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^Nlio 1757. Mittwochs den 16. November. Ao. l^z. 

Breßlau den 15 Novembr. Preußischen Armee in Sachsen, 
Aus Glogau vernimmt man, daß den 4ten vom 7 Novembr. 

des jetzigen' Monaths ein Detachement von Ich habe die Ehre und Freude, hiermit zu 
z o I Mann Infanterie und 40 Huffaren, um melden, daß in der Zeit, da wir bey Groschs 
ter ConiVando des Majors von Reichemann, witz gestanden/ die Feinde sich hier um Leipzig 
nach Räuden nlarsckirt sey, und daselbst ein stark versammlet, und z Trompeter hinter-
Oesterreichisches Commando, von mehr, als einander nach besagter Stadt geschickt hattey, 
IOO Hussaren und Jägers delogirt habe, wo- umselbige,sammtdemFeldmarschall vonKeith, 
bey ein Capitain, l Trompeter, und 16 Mann aufzufordern. Während dieser Zeit kam der 
gefangen genommen, und 7 Mann getödtet König wieder in diese Stadt, und zog ein klei¬ 
worden. Unserer Seits ist ein Hussar bles- nes detachirtes Corpsansich. Nachdem Se. 
sirt, und einer wird vermißt. König! Majestät Dero Trouppen einen Tag 
Auszug <nls einem zuversichtlichen Schreiben ruhen lassen, marschirte die Armee nach der 
eines vornehmen Officiers, von der Königl. Seite des Feindes. DerFeind merckte die-
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sis, und da er vlelltlcht nicht Lust hatte, uns Unsere Infanterie fing sodenn fast zu gleicher, 
auf einem flachen, und ihm nicht recht vor- Zeit, mit/olcher Unerschrockenheit, und recht 
lheilhaften Felde zu erwarten; so entschloß er bewundernswürdigen Tapfferkeit, dergestalt 
sich, die Saale wieder zu paßiren, und uns den an, zu aglren, daß der Feind selbiger gar nicht 
Marsch darüber zu dlsputiren, welches wir mehr wiederstchen konnte, und in einer Zeit 
aber ein wenig zu spät erfa r^n, und ohn-ze- von weniger, als 2 Stunden das Feld rau, 
achtet unser heldmmüthigerPrinz Heinrich alle men, und uns einen der vollkommensten Sie-
Kräfte anwendete, um mit seiner Avant-Gar- ge überlassen mußte. Die Franzosen h a w l 
de den Feind zu erreichen; so war doch selbi- besonders viel verlohren, ihre Cavallerie ist fast 
ger bereits den Fluß paßirt, und als der Prinz gänzlich rmnirt. Unser Verlust, sonderlich 
zu Weissenfelsanlangte,befandn sich voll dcm bey der Infanterie, ist so mäßig mdwenig, 
Feinde daselbst nicht mehr als 492 Mann , daß es, weil es kaum glaublich, besser ist, 
welche zu Kriegesgefangenen gemacht, und noch nichts gewisses davon zu melden. W i r 
nach Leipzig geschickt wurden. Ge. König!, haben n cht mehr, als 2 oder 3 Generals, aber 
Majestät resolvllten sofort, denselben weiter nur ganz leicht, bleßitt; jedoch den General¬ 
aufzusuchen. I n dieser Absicht paßirte unses Major von Meinecke verlohren. Unser them 
re Armee die Saale an drey verschiedenen rer Prinz Heinrich hat nur einen leichten 
Orten, ohne, daß solches feindlicherSeits ver^ Streifschuß bekommen. Die sogenannte 
hindert werden mochte, undEe. König!. Ma - Reichsarmee hat bey dcr ganzen Act ion, so 
jestät befanden beym Recognosctren die Un- gleich zu Anfange des Treffens, die Flucht 
Möglichkeit, den Feind in seinem vortheilhaft ergriffen. Gestern zu Mittage, l l ß dcr Ko¬ 
ten Posten zu attaquiren, weswegen Sie Sich nig Brücken über dte Unstrut werfen, und 
denn auch begnügten, denselben in seinem La? paßirte sogleich dichn Fluß. Während m 
ger stark, obgleich ohne sonderlichen Effect, diesem Mars ie wurden neck sehr vick Ge-
zu canoniren. Vorgestern frühe erhielt dcr sangenegemacht, und unsere Avantgarde lang, 
Feind eine Verstärkung von 20 Bataillons, te des Abends bey Eckattsberg an, wo d e r -
und etwas Cavallerie, von dem Herzoge von Feind sich znar vorgenommen kalte, zucam, 
Richelieu, worauf er sogleich anfieng zll mar- piren; t^y AnrückullgEr König! M a j , aber 
schiren, und stellte sich, als wollte er den Weg seinen Marsch wuter fortsetzte/ Heute sind 
auf Naumburg nehmen; aus einmal aberzog unsire Husaren bisButtstädt gekommen,und 
er sich wieder etwas zurück, wahrscheinlicher haben beständig ei bliche Gefangene einges 
weise, um den König zu bewegen, sich gleich- bracht. Auch yae unstre Avantgarde, nach 
falls zu drehen, damit er, der Feind, zwischen dem Uebergange über die Unstrutt dem Feim 
unserer Armee und derStadtMerftburg,möch de noch une Standarte, und i) Can nen ab, 
K zu stehen kommen. Se König!. Majestät genommen. Von den vielen feindlichen Ge-
merckete aber solches bald, kamen dem Kein fangenen, worunter sich insonderheit der Fran-
de zuvor, und liessin sogleich auf di Fr^nzö- zösische Genera !ieutenant, Ccmle de Rcvel, 
ßsche Cavallerie ein hauen. Ob nun gleich mbst andern Gen.rals, und Stabsoff-ciers, 
Unsere attaquirenbe Cavallerie sich genöthiget befinden, werde künfftig die Benennung ma-
sahe, recht unter den Französischen Canonen chen, auch von den weitern Vorfallenhetten 
sich zu formirm; so schmiß sie doch gleich dte Meldung thun 
Reuterey, nebstalkn z feindllchen Linien, wel- Hannover, vom 4 November, 
che sich gar nicht mehr zusammen schlössen Die Durchmärsche der Französischen Trup-
konnten, völlig über den Hausten, dergestalt, pen, um sich nach den ihnen angewiesinen 
daß gedachte unstreCavallerie,au<h dem seindli^ Winterquartieren zu begeben,währen noch be-
chinCorpsdMeftlve,zuZleichmitzuLelbeging. ständig fort. Es ist nicht so bald ein Regi-
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.went zum Thor hinaus, so siehet man zu einem S/andeNż wie vorhin überlassen sey. Auch 
andernThor ein neues wieder einziehen.DasRe- ist mittelst desselben Zettels, kund gethan 
aimenttionois, von welchem man letztMeldung worden, daß wer die Stadt mit allerhand Le-
gethan, war kaum weg so traf das Infanterie- bensmitteln zu versehen geneigt sey, dabey al, 
Regiment Alsace zum Osier-Thore wieder ein. len möglichen Beystand finden solle. 
Tages daraus begab sich dasselbe auf den Paris vom 28 Octobr. 
Marsch nach Osnabrück, wo es überwintern Alle die Trouppen, welche auf dem Marsch 
soll. Ein Battaillc n Artilleristen, das gestern nach Rochelle begriffen gewesen, sind nun wie-
aus dem Halberstadtischen ankam, istdemseli der in ihre Quartiere eingerückt. Ihro K i -
bett gefolget. Das Regiment von Bour- nigl. Hoheit, dieDauphme, befinden sich nebst 
gogne war ebenfalls nicht sobald zu Linden dem neu^edohrnen Prinzen so wohl, ais man 
ausgezogen, so besetzte dessen Platz das I n - es nur wünschen kan Der Marquis von 
sanierte Regiment, Grenadiers Royaux, wel< Gontaut ist nach Toulouse abgereiset, um von 
ches aldaRast Tag gehalten hat. Vorgestern der Würde eines General Leutnants der Pro¬ 
zog ein starkes Detachetmnt in die Stadt, und vinz Languedoc Besitz zu nehmen, welche ^tel-
löftte die Schweitzer ab, d̂e gestern ihren Ad- le weyland der Herzog von Mirepoix bekleb 
zug nach den Winterquartieren genommen det hat. Der b rühmte Herr von Reaumur, 
habcn. Das Regiment, Ia Commissaire Gê  Mitglied der Köniql. Ak^dmne der Wissen 
necale genannt, welches der Graf de l' Oms schaften, ist am Sonnabend lm 8^sten Jahre 
commandirt, ist durch unsre Stadt Contre- seines 
scarpcn nach demCcllischen, Wenfalls zur Te- blichen. Die Griefe aus Spanien und Por-
Ziehung der Winter - Quartiere, gegangen. t u M mcldsn, daß am y Iu l l i des Abends 
Wie es Heisset, so werden wir allyicr das um 11 Uhr ein heftiges Erdbeben gewesen 
schone Regiment der sogenannten Grenadiers siy weiches aufden Insuln St. George,St. 
de Fra«lce erhalln. G st-rtt sind z Compa- Michael, Tercera undFoyal grossen Schaden 
gnien Cavallerie hiersilbji angekommen. Zwo verursachet habe. Die erstgemeldcte Insul ist 
von denselben wurden logisch ln Linden, die ganz unter Wasser glsetzet und ein grosses 
dritte a er nach ')err^nhauktt, verleget, wo Stück von derselben sey mit einigen hunder, 
sie den ganzen Winter zu verbleiben geden- ten, oder wie einige Briefe die Zahl genauer 
ten. Zwmls Französische ProviantsCommis- bestimmen, nut mehr als 15OO Menschen m 
sarien- die mehr auf ihren eigenen, ls ihres den Abgrund versunken. 
Königes Nutzen bedacht gewesen, sind ohne London vom 28 Octobr. 
viele Umstände kres Amts entsetzet worden, Am 22sten dieses giengen die Schisse der 
und haben darneben eine Geld^lruff? erle- Ramillus, der Dmiral Hawke, der Royal 
gen müssen Derglnch n Schärfte, womit Gcorge, der Admiral Boscawen, der Rojal 
man wider alle dirjenlgm verfährt, die bey William, der Neptun, Namur, Burfleux, die 
einer Mißhandlung betroffen werden, hält Trinzeßin Amalib, Dublin, der Prinz von 
manchen gewnlnsilchtigen Menschen in den Oranien, und der Alcides, stmmtlich Schift 
Schlanken. Die umher angelegte Lazartthe fe von der vinie, unter Commando des Admis 
sind noch beständig mit kranken angefüllet, ral Hawke, nebst 5 Fregatten von Vpithead 
Gestern ward abermals bey Trommelschlag unter >segel. Die Kriegsschiffe der Groß¬ 
bekannt gemacht, was schon vorhin in dem wüthige, der Unverzagte, der Pembroke, und 
IntMgenz-Attel ist angezeiget worden, nam- dcr Pr sion, und die Fregatten Jason/ The-
Nch, daß dls Administration der Lmzdes,Cm- tis und Eouthampton haben nebst einigen 
tünffte, welche sonst die Französische Regie- andern ihnen am Sonntage oder Mondtage 
rung selbst gehabt hat, den Hmen Land, folgen sollm. Wie diese Cscadream23Ply-
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mouth vorbey gestgelt, ist fie durch 3 Kriegs- hat die Nachricht mitgebracht, baß die Flotte 
schiffe und 2 Chaloupen verstärkt worden. Zu von Martinique 3 Wochen zuvor nach Eu, 
Portsmouth wird eine neue Escadre von 1 , ropa abgesegelt sey; wie auch, daß am 29t««, 
Kriegesschiffen ausgerüstet. Se. Königl. Ho« August ein starkes Erdbeben auf der I nsu l 
heit, der Herzog von Cumberland haben, wie Barbados, und Tages darauf ein Hess, 
birfichert wird sich erkläret, daß Sie die Fun- tiger Sturm auf allen Insuln unter dem 
etion eines General Capitains nicht anders, Winde gewesen sey. Man versichert, daß die 
als im Fall eines Aufruhrs im Reiche verrich, Herren der Admiralität eine Kriegesschalou» 
ten würden, Se. Majestät haben den Pr in- pe an den Admiral Holbourne geschickt ha< 
zen Eduard zum Obersten des ersten Reg!« den, mit der Ordre, dem Admiral Hawke mit 
ments von der Fußgarde ernennt, und wie seiner Esquadre bis auf «ine gewisse Höhe 
man sagt, soll dieser Prinz in kurzem zum entgegen zu gehen, indem man sich Hoffnung 
Herzoge von Glocester erkläret w<rden. Der macht, dnß die Französische Esquadre den Ha, 
Dänische Minister. Herr Baron von Ranzau, ven LouiSburg verlassm, und nach Europa 
ist mit einem Dänischen Schiffe von hier nach zurückkehren werde, da man denn suchen wird, 
Copenhagen abgereiset. Ei» gewisser frem« ihr unter Weges zu begegnen. Auf der Es-
der Herr von Stande, welcher ohnlangstvon quadre des Admiral Hawke sind 1502 Sol» 
dem geheimen Rathe examiniret worden, ist dattn, welche als Marmicrs dienen. Die 
so plötzlich aus dem Reiche gegangen, daßocr nach Iamaik-a btstimmtkn kauffarocysckifft 
gegen ihn gefaßte Verdacht dadurch nicktwe. haben O dre bekomm n, sich räch Duyns zu 
nig vermehret worden ist. Es sind 2 Fran- begeben,woselbsidk Kriegsschiffe liegen, wel<-
jösische Ingenieurs, welche sich auf der Thcm< che sie bedecken ivll n. Künfftwe <i oche wirb 
se einschiffen wollen um nach Krankreich über der Geheime Rath sich versammle«, um eine 
Holland zurückzugehen, in Verhaft genom- Addresse in Erwägung zu nehmen, welche 
men worden, und Man hat bey ihnen ver' E r . Majestät 'em nömge, wegen der letzten 
schiedene Risse von unsern Häven und Ve- geheimen Expedition übergeben werden soll._ 
stungswerken längs der Küste, ingleichen ei- Es gehet die Rede, daß 3 hohe Officiers von 
ne Liste von der Zahl und dem Caliber des den Laudtruppen ihre Bedienungen nicderge» 
darauf befindlichen Geschützes, ferner' einae- leget haben. Am vorigen Dienstag bekam 
schrieben Buch zur Erlauteruag gedachter Nis- das Postamt dm Bt f th l , weiter keine Bnefe 
se, und eine Anweisung, an welchen Oettern nach Lissabon anzunehmen, und man velsi. 
sich am besten eine Landung im Reiche thun chert, daß nach den Haven des Reichs d« 
liesse, gefunden. Unsire Ostindische Compa Ordre geschickt sey alle von Portugal! kom» 
gnie hat der Equipage der 3 schiffe Suffolk, mende Schiffe eine Quarantame halten zu 
Houghton und Godölphin welche sich im vo. lassen, und di jen,gen welche seit kunen da, 
rigenIunii gegen einFranzöslsches Kriegsschiff her gekommen sind, dmffen innerhalb 14-l>.a, 
von 62Canonen,u.eineItegattevon z6,so tapfer gen nichts von ihren Gutern ausladen, ̂ n die-
gewehret, daß diese von ihnen haben ablassen sen Augenblick kommt emSch'f von Llssabonn 
nlüssen,einGe!'chenkvon2Q0OPf.St zugestan- mit Briefen rom izten diefts an, welche au 
den.DerVice-AdmiralFrantlandist vonAnti- len den Gerüchten, die von emer dort herrs 
goa, wo er am i°ten September unter Se-
gel gegangen, zu Plymouth ang«kommen,und den,schlechterdings und emhelllg wlderspttchm. 

Es ist am i4ten dieses ein^ kleiner^dunkelbrauner Dachshund verlohren gegangen, wo 
dieser sich zu jemanden gefunden, oder forsten wo gesehen worden, so wird ersuchet es m 
der Kornischen Buchhandlung anzuzeigen, und eines guten Recompenses zu gewartlgen. 

I n ^espriMegirten" Verlegers dieser Zeitung I o h . Iac . 6 ornS Buchhandlung in 
Breßlau ist zu haben: ^ ^ ,^ « . . 

Sammlung vermischter Schrifflen, von C. F. Geliert, 2 T l M , mit kleiner Schnfft 8vo ke'pl's 
'757. iz sgl. 



von dem am 5tm Nov. l757. 

i« Sachsen 
W Roßbach ohnweit Wei f feM 

zwischen VerKonigl. Preußischen Armes 
unter Höchsteigenem ^ommanäo 

des K ö n i g s Majestä t 
> MW., ,. 

Französischen und ReMArmee 

Vorgefallenen Treffen, 
und Preußischer Seits 

erfochtenen vollkommenen Sieges. ! 

Nreßlau in der Zeitungs^xVeältiou. 

RELATION 



A ^ H c h dem Se. König!. Majestät in Preußen, mit Dero ohn-
" » R gefehr aus 20020 Mann bestandenen Armee, über die 
^ ^ Saale gegangen waren, und beym recognosciren, die 
Unmöglichkeit sahen, die hinter Weißenfels campirenoe Franzo¬ 
sische und Reichs-Armee so sich bis dahin zurück gezogen, in ch-
rem vortheilhaften Lager anzugreiffen, begnügten sie sich damit, 
dieselbe am 4. und 5ten dieses Monaths in ihrem Lager obgleich 
ohne sonderlichen Effect? zu cannoniren. Als aber der Keind 
am 5ten des Morgens eine Verstärkung von 20 Bataillons I n ¬ 
fanterie und einiger Cavallerie von dem Herzog von Richelieu er¬ 
halten, fing die ganze feindliche Armee so 6cxx)O Mann betrug, 
sogleich an zu marchlren, und stellte sich als wolte sie den Weg auf 
Naumburg zu nehmen: Aufeinmahl aber zog sich solche wieder et^ 
was zurück, wahrscheinlicher Weise um den König zu bewegen, 
sich gleichfalls zu wenden, damit er, den Feind, zwischen unserer 
Armee, und der Stadt Merstburg möchte zu stehen kommen« 
Als aber Se. Kömgl.Majest. solches merkten, kamen Sie diesem 
zuvor, und beorderten den General-Major von Seydlitz, den 
feindlichen rechten Flügel mit den Husaren und Dragonern an- -
zugreiffen, welches auch mit so gutem Erfolg geschehen, daß alle 
z feindliche Linien über den Haussen geschmissen worden, der¬ 
gestalt, daß gedachte unsere Cavallerie auch dem feindlichen Corps 
de Reserve zugleich mit zu Leibe gieng. Unsere Infanterie fing 
zu nemlicher Zeit mit solcher Unerschrockenheit, und recht wun-
oernswürdiger Tapferkeit dergestallt an zu agiren, daß der 
Feind selbiger gar nicht wiederstchen konnte, und in einer Zeit 
M n weniger als 2 Stunden das Feld räumen, und uns ei¬ 
nen der vollkommensten Siege überlassen muste Die Franzo¬ 
sen haben be onders viel verlohren, und ihre Cavallerie ist fast 
gänzlich ruiniret. Unser Verlust sonderlich bey der Infanterie 
ist sehr geringe. Kon unsern Generals-Personen ist der Gene¬ 
ral-Major von Seidlitz, in die Brust, und der General-Major 
von Itzenblitz, leicht bießiret: Der General-Major von Meini-

cke, 



- cke, aber so stark bleßirt gewesin, ist nachheto an feinen Wun¬ 
den gestorben. Auch haben Se . König!. Hoheit der Prinz 
Heinrich einen leichten Streif-Schuß am Halse bekommen, der 
aber nicht gefährlich ist. Was von unsern übrigen Stabs- und 
andern Officiers geblieben oder verwundet, ist noch nicht be¬ 
kannt, jedoch sind berm überhaupt wenige. 

Die Reichs-Armee hat gleich zu Anfang des Treffens die 
Flucht genommen. W i r haben etliche i cx» Mann Gefangene, 
worunter der Französische General-Lieutenant Graf Revel, und 
verschiedene andere Generals befindlich. Der General-Lieute¬ 
nant Herzog von Broglio, ist an seinen Blessurm in Merst-
burg verstorben, und daselbst auf expresse Ordre S r . Königl. 
Majestät mit allen seinem Stande gemässen militairischen Ehren¬ 
bezeigungen begraben worden. Ausser diesem sind etliche hun¬ 
dert andere Französische Stabs-und Ober-Offmers unter den 
Gefangenen, wovon man nächstens eine Liste heraus geben 
w i r d . " Zugleich haben wir dem Feinde etliche 70 Canonen, ei« 
nige paar Paucken, und sehr mele Fahnen und Estandarten 
abgenommen, und hat derselbe wenia oder nichts von der Wahl¬ 
stadt weggebracht. Unser Verlust ist nicht groß, indem die 
feindliche Canonen schlechten Efect gethan; dahingegen die 
Würkung der Unsriaen desto grösser gewesen, wie denn die 
Feinde an Todten, Vleßirten und Gefangenen über lOcoo 
M a n n und mehr verlohnn haben. 

Die Bataille hat sich am 5ten dieses bey Roßbach ohnweit 
Weissenfels Nachmittags um 2 Uhr angefangen, und nach ei¬ 
tlem etliche Stunden gedauerten Gefecht ist der Feind über 2. 
Meilen weit, bis Nachts um i o . Uhr, von den Unsrigen ver¬ 
folgt worden. 

Ueberhaupt hat unsere ganze Armee bey diesem Treffen 
das gethan, was noch niemals geschehen, und sich als brave 
und tapfere Preussen bewiesen. Die Gens d' Armts allein ha¬ 
ben 3. bis 4. Regimenter feindliche Cavallerie, und die grü¬ 

nen 



n m Husaren ein Insanteeie-Regiment Wer den Haussen gt-
worjftn. Unsere Cavallerie hat mehr denn unsere I l ) fantme 
verlohnn, indem erstere unter einem beständigen feindlichen 
Canonen-Feuer sich stellen und attaqmren müssen. M a n ist 
noch Tages darauf in Verfolgung des Feindes begriffen gewe¬ 
sen, und sind bey dem Uebergange der Feinde über die Unstrut 
noch sehr viele Gefangene von uns eingebracht, auch zugleich 
noch eine Estandarte uud 6 Canonen demselben abgenommen 
worden. 

Der König selbst ist am 6ten Mittags diesen gemeldeten 
Fluß mit der Armee paßiret> und die Avant-Garde des Abends 
bey Eckhardtsberg angelanget, allwo der Feind sich zwar vor¬ 
genommen hatte, zu cainpiren, bey Anrückung S r . König!. 
Majestät aber seine Flucht weiter fortgesetzet. Unsere Husaren 
badet: noch am 7. die Feinde bestandig verfolgt, und sind bis Bu t -
stadt gekommen, wie man denn noch immer Gefangene mit¬ 
bringt. 

S o bald von diesem wichtigen Siege mehrere Umstände 
einlauffen, wird man nicht ermangeln, solche sogleich be-

kandt zu machen. 


